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Zeitgeschichtliche Anklänge 
 
Amalia I,3 

 

Bettler, sagt er? so hat die Welt sich umgedreht, Bettler sind Könige, und Könige sind Bettler! 
- Ich möchte die Lumpen, die er anhat, nicht mit dem Purpur der Gesalbten vertauschen - 
Der Blick, mit dem er bettelt, das muß ein großer, ein königlicher Blick sein - ein Blick, der 
die Herrlichkeit, den Pomp, die Triumphe der Großen und Reichen zernichtet! In den Staub 
mit dir, du prangendes Geschmeide! (Sie reißt sich die Perlen vom Hals.) Seid verdammt, 
Gold und Silber und Juwelen zu tragen, ihr Großen und Reichen! Seid verdammt, an 
üppigen Mahlen zu zechen! Verdammt, euren Gliedern wohl zu thun auf weichen Polstern 
der Wollust! 
 
Franz – Der alte Moor - Zwei Positionen II,2 

 
Nun sollt ihr den nackten Franz sehen und euch entsetzen! Mein Vater überzuckerte seine 
Forderungen, schuf sein Gebiet zu einem Familienzirkel um, saß liebreich lächelnd am Thor 
und grüßte sei Brüder und Kinder. - Meine Augbraunen sollen über euch herhangen wie 
Gewitterwolken, mein herrischer Name schweben wie ein drohender Komet über diesen 
Gebirgen, meine Stirne soll euer Wetterglas sein! Er streichelte und koste den Nacken, der 
gegen ihn störrig zurückschlug. Streicheln und kosen ist meine Sache nicht. Ich will euch die 
zackigten Sporen ins Fleisch hauen und die scharfe Geißel versuchen. - In meinem Gebiet 
soll's so weit kommen, daß Kartoffeln und dünn Bier ein Tractament für Festtage werden, 
und wehe Dem, der mir mit vollen, feurigen Backen unter die Augen tritt! Blässe der Armuth 
und sklavischen Furcht sind meine Leibfarbe; in diese Liverei will ich euch kleiden! 
 

Karls Reaktion auf den Pater II,3 

 
Wahr ist's, ich habe den Reichsgrafen erschlagen, die Dominicuskirche angezündet und 
geplündert, hab' Feuerbrände in eure bigotte Stadt geworfen und den Pulverthurm über die 
Häupter guter Christen herabgestürzt - aber Das ist noch nicht alles. Ich habe noch mehr 
gethan. (Er streckt seine rechte Hand aus.) Bemerken Sie die vier kostbaren Ringe, die ich 
an jedem Finger trage? - Gehen Sie hin und richten Sie Punkt für Punkt den Herren des 
Gerichts über Leben und Tod aus, was Sie sehen und hören werden - diesen Rubin zog ich 
einem Minister vom Finger, den ich auf der Jagd zu den Füßen seines Fürsten niederwarf. Er 
hatte sich aus dem Pöbelstaub zu seinem ersten Günstling emporgeschmeichelt, der Fall 
seines Nachbars war seiner Hoheit Schemel - Thränen der Waisen huben ihn auf. Diesen 
Demant zog ich einem Finanzrath ab, der Ehrenstellen und Ämter an die Meistbietenden 
verkaufte und nicht trauernden Patrioten von seiner Thüre stieß. - Diesen Achat trag' ich 
einem Pfaffen Ihres Gelichters zur Ehre, den ich mit eigener Hand erwürgte, als er auf 
offener Kanzel geweint hatte, daß die Inquisition so in Zerfall käme - ich könnte Ihnen noch 
mehr Geschichten von meinen Ringen erzählen, wenn mich nicht schon die paar Worte 
gereuten, die ich mit Ihnen verschwendet habe – 
[...] 
Hört ihr's wohl? Habt ihr den Seufzer bemerkt? Steht er nicht da, als wollte er Feuer vom 
Himmel auf die Rotte Korah herunter beten, richtet mit einem Achselzucken, verdammt mit 
einem christlichen Ach! - Kann der Mensch denn so blind sein? Er, der die hundert Augen 
des Argus hat, Flecken an seinem Bruder zu spähen, kann er so gar blind gegen sich selbst 
sein? - Da donnern sie Sanftmuth und Duldung aus ihren Wolken, und bringen dem Gott der 
Liebe Menschenopfer, wie einem feuerarmigen Moloch - predigen Liebe des Nächsten, und 
fluchen den achtzigjährigen Blinden von ihren Thüren hinweg - stürmen wider den Geiz, und 
haben Peru um goldner Spangen willen entvölkert und die Heiden wie Zugvieh vor ihre 
Wagen gespannt. - Sie zerbrechen sich die Köpfe, wie es doch möglich gewesen wäre, daß 
die Natur hätte können einen Ischariot schaffen, und nicht der Schlimmste unter ihnen 
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würden den dreieinigen Gott um zehen Silberlinge verrathen. - O über euch Pharisäer, euch 
Falschmünzer der Wahrheit, euch Affen der Gottheit! Ihr scheut euch nicht, vor Kreuz und 
Altären zu knieen, zerfleischt eure Rücken mit Riemen und foltert euer Fleisch mit Fasten; ihr 
wähnt mit diesen erbärmlichen Gaukeleien Demjenigen einen blauen Dunst vorzumachen, 
den ihr Thoren doch den Allwissenden nennt, nicht anders, als wie man der Großen am 
bittersten spottet, wenn man ihnen schmeichelt, daß sie die Schmeichler hassen; ihr pocht 
auf Ehrlichkeit und exemplarischen Wandel, und der Gott, der euer Herz durchschaut, würde 
wider den Schöpfer ergrimmen, wenn er nicht eben Der wäre, der das Ungeheuer am Nilus 
erschaffen hat.  
 
Kosinskys Geschichte III,2 
 
Wisset also, ich bin ein böhmischer Edelmann und wurde durch den frühen Tod meines 
Vaters Herr eines ansehnlichen Ritterguts. Die Gegend war paradiesisch - denn sie enthielt 
einen Engel - ein Mädchen, geschmückt mit allen Reizen der blühenden Jugend und keusch 
wie das Licht des Himmels.  
[...] 
Sie war bürgerlicher Geburt, eine Deutsche - aber ihr Anblick schmelzte die Vorurtheile des 
Adels hinweg. Mit der schüchternsten Bescheidenheit nahm sie den Trauring von meiner 
Hand, und übermorgen sollte ich meine Amalia vor den Altar führen.  
[...] 
Mitten im Taumel der auf mich wartenden Seligkeit, unter den Zurüstungen zur Vermählung - 
werd' ich durch einen Expressen nach Hof citiert. Ich stellte mich. Man zeigte mir Briefe, die 
ich geschrieben haben sollte, voll verrätherischen Inhalts. Ich erröthete über der Bosheit - 
man nahm mir den Degen ab, warf mich ins Gefängnis, alle meine Sinnen waren hinweg.  
[...] 
Hier lag ich einen Monat lang und wußte nicht, wie mir geschah. Mir bangte für meine 
Amalia, die meines Schicksals wegen jede Minute würde einen Tod zu leiden haben. Endlich 
erschien der erste Minister des Hofes, wünschte mir zur Entdeckung meiner Unschuld Glück 
mit zuckersüßen Worten, liest mir den Brief der Freiheit vor, gibt mir meinen Degen wieder. 
Jetzt im Triumphe nach meinem Schloß, in die Arme meiner Amalia zu fliegen, - sie war 
verschwunden. In der Mitternacht sei sie weggebracht worden, wüßte Niemand, wohin? und 
seitdem mit keinem Aug mehr gesehen. Hui! schoß mir's auf, wie der Blitz, ich flieg' nach der 
Stadt, sondiere am Hof - alle Augen wurzelten auf mir, Niemand wollte Bescheid geben - 
endlich entdeck' ich sie durch ein verborgenes Gitter im Palast - sie warf mir ein Billetchen 
zu. 
[...] 
Hölle, Tod und Teufel! da stand's! man hatte ihr die Wahl gelassen, ob sie mich lieber 
sterben sehen, oder die Maitresse des Fürsten werden wollte. Im Kampf zwischen Ehre und 
Liebe entschied sie für das Zweite, und (lachend) ich war gerettet. 
[...] 
Da stand ich, wie von tausend Donnern getroffen! - Blut! war mein erster Gedanke, Blut! 
mein letzter. Schaum auf dem Munde, renn' ich nach Haus, wähle mir einen dreispitzigen 
Degen, und damit in aller Jast in des Ministers Haus, denn nur er - er nur war der höllische 
Kuppler gewesen. Man muß mich von der Gasse bemerkt haben, denn wie ich hinauftrete, 
waren alle Zimmer verschlossen. Ich suche, ich frage; er sei zum Fürsten gefahren, war die 
Antwort. Ich mache mich geraden Wegs dahin, man wollte nichts von mir wissen. Ich gehe 
zurück, sprenge die Thüren ein, finde ihn, wollte eben - aber da sprangen fünf bis sechs 
Bediente aus dem Hinterhalt und entwanden mir den Degen. 
[...] 
Ich ward ergriffen, angeklagt, peinlich processiert, infam - merkt's euch! - aus besonderer 
Gnade infam aus den Grenzen gejagt; meine Güter fielen als Präsent dem Minister zu, 
meine Amalia bleibt in den Klauen des Tigers, verseufzt und vertrauert ihr Leben, während 
daß meine Rache fasten und sich unter das Joch des Despotismus krümmen muß. 
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���� Inwieweit spiegeln diese Textstellen die politische und gesellschaftliche Epoche wider. 
 

 


